
Mikroplastik
aus Kosmetik-
produkten

Verlorene oder
illegal entsorgte
Fischernetze 

Plastikmüll
von Stränden

Katastrophenmüll
von Hurrikanen,
Sturmfluten und
Tsunamis

Verlorene Ladung
und Schiffsmaterial,
illegal auf See
entsorgter Müll

Raubfische
(Thun-, Segel- und Schwertfische)

–76 % 

Meeres-
schildkröten

–97 %

Rifffische

–89 %
Haie

–88 %

Überfischung
Nach Angaben der FAO sind 30 % 
der globalen Bestände derzeit 
überfischt, weitere 57 % der Bestände 
werden bereits voll ausgeschöpft.

Plastik aus
ungereinigten
Abwässern

Die weltweit etwa
190 Mrd. US-Dollar 

„schwere“ Fischindustrie 
ist von gesunden
sich erneuernden 

Fischhabitaten 
abhängig. 

–20 %
Flächenverlust 

1980–2005

–33 %
Flächenverlust 

1980–2005

Korallenriffe 
generieren weltweit 

bis zu 30 Mrd. US-Dollar 
pro Jahr an Tourismus-

einnahmen. Über 350 Mio. 
Menschen reisen jährlich
an die Korallenriffe

der Welt

An erstklassigen
Tauchplätzen in Palau
hat ein einzelner Hai
einen Lebenszeitwert von

1,9 Mio. US-Dollar, aber 
einen gefischten Wert 

von 108 US-Dollar

27 %
des antropogenen 
CO2 wird von den 

Ozeanen auf-
genommen

93 %
der Klimaerwär-

mung wird in
den Meeren 
gespeichert

3 Mrd.
Menschen weltweit 

decken mehr als 20 % 
ihres Eiweißbedarfs 

durch Fisch.

Küsten-
feuchtgebiete

sind die wichtigsten 
Nahrungsquellen 

und Brutgebiete für 
Meeresorga-

nismen 

75 %
der Fische aus

mittleren Tiefen
des Atlantiks
haben Plastik

im Bauch

200–
300 kg
C02 am Tag pro 

Passagier

Die im Ozean 
gelöste Menge an 

CO2 ist 50 x größer als 
die in der Atmosphäre 

und 20 x größer als
die an Land (in Vege- 

tation und Böden)
gespeicherte

 
90 %

 aller Waren werden 
heute weltweit per Schiff 

transportiert, pro Jahr 
insgesamt knapp 
10 Mrd. Tonnen.

    
2,5 Billionen 

US-Dollar erwirtschaf-
ten die Ozeane jährlich. 

Verglichen mit dem BIP der 
größten Wirtschaftsnationen 
lägen sie auf Platz 7, gleich 

hinter Frankreich und 
Großbritannien.

Küstenschutz
Dünen, Marsche, 
Mangrovenwälder 
und Korallenriffe

Klimawandel
Produktion von 
Sauerstoff durch 
Algen und Auf-
nahme von CO2

Medikamente
Medizinische 
Wirkstoffe und 
genetische 
Ressourcen aus 
Meeresorganismen

Wissenschaft
Naturkundliche 
und geologische-
Forschung und 
Bildung

Erholung und 
Tourismus

Arbeitsplätze
in Tourismus, 
Schifffahrt,
Rohstoffgewin-
nung usw.

Biologische 
Rohstoffe
aus Organismen, 
z. B. für die
Kosmetikindustrie 

Nahrung
aus Fischerei, 
Aquakultur usw.

Ästhetischer Wert
Inspiration durch
schöne Meeres-
landschaften für 
Architektur, Kunst, 
Literatur etc.

Erneuerbare 
Energien
Gezeiten- und 
Wellenkraft, Off-
shore-Windanlagen

Infrastruktur
Transportwege für 
die Schifffahrt,
Flächen für Pipe-
lines und Seekabel

Wasser-
reinhaltung
Abbau von Nähr- 
stoffen aus Abwäs-
sern und Abbau 
und Verdünnung 
von Schadstoffen

Primärproduktion 
von Biomasse

Wasserkreislauf
Verdunstung und 
Regen, Wasser-
austausch zwischen 
Land, Atmosphäre 
und Meer

Nährstoff-
kreisläufe
Bildung und 
Abbau von Nähr- 
stoffen durch 
Primärproduktion 
und Zersetzung

Nahrungsnetze
Erhaltung der
Nahrungsnetz-
dynamik durch 
funktionierende 
Räuber-Beute-
Beziehungen

Wärmeregulierung
Wärmetransport 
durch Meeres-
strömungen und 
Austausch mit der 
Atmosphäre

Trinkwasser
aus Meeres-
entsalzungs-
anlagen

Rohstoffe
Erdgas, Erdöl, Kies 
und Sand, Metalle 

H2O

CO2

O2

Der Mensch und das Meer

Kultur
Meeresküsten sind beliebte Reiseziele und werden vor allem für 
Sport- und Erholungsurlaube genutzt. Der Tourismus ist wichtig 
für die wirtschaftliche Entwicklung, belastet jedoch die Umwelt.

Wirtschaft
Ozeane liefern Rohstoffe, Energie und dienen 
als Transportwege dem weltweiten Handel. 
Die wirtschaftliche Nutzung verursacht den 
Großteil der Verschmutzung der Meere.

Ernährung
Meere und Küsten haben eine sehr hohe Bedeutung 
für die Ernährung vieler Menschen, in dem sie z. B. 
Fisch, Schalentiere oder Makroalgen bereitstellen. 

Klima
Meere und Küsten spielen eine zentrale Rolle für das Klima und 
Wettergeschehen. Ozeane sind neben den Wäldern die wichtigs-
ten Kohlenstoffsenken im globalen Kohlenstoffkreislauf. 

Meeres- und Küstenökosysteme bedecken zwei Drittel unseres Planeten und bieten durch ihre Artenvielfalt für über 
eine Milliarde Menschen einen Lebensraum. Meere tragen zur weltweiten Ernährungssicherung bei, bremsen den 
Klimawandel, sind Transportwege und Orte der Erholung. Ohne sie wäre ein Leben auf der Erde nicht möglich.
Ökologisch intakte, leistungsfähige Meeres- und Küstenökosysteme bilden daher eine weltweite Belastungsgrenze, 
die nicht überschritten werden darf, ihre ökosystemare Funktionsfähigkeit ist wichtig für das gesamte Erdsystem. 
Die Verschmutzung, Überfischung und Versauerung der Meere durch den Menschen hat jedoch stark zugenommen 
und zerstören ihre natürlichen Schutzmechanismen. Eine weltweit nachhaltige Nutzung unter Berücksichtigung 
eines umfangreichen Schutzes sind dringend notwendig, um die Meeres- und Küstenökosysteme zu erhalten.

Konzeption: KAI NIEBERT & ANNA GEUCHEN
Umsetzung: INFOGRAFIKER.COM

 

Mio. Passagiere nach Herkunftsländern (Auswahl)

Australien, Neu-
seeland, Pazifik

China
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Mittelmeer

Karibik

Australien

Großbritannien

Deutschland

China

USA

Brasilien

Frankreich

Italien

Kanada

6

4

2

8

10

12

2014200419741964 19941954

Fische Mollusken Korallen Krusten-
tiere

500

400

300

200

100

600

700

800

’12’11’10’89’76 ’091950

1,7 1,3

99 94

250

321
288

740

198419941974 1984

60

80

100

40

20

1999 20132004 200919891979

Stachel-
häuter

Fisch aus Aquakultur
     Fischerei       Aquakultur
in kg pro Kopf

Kreuzfahrten
Beliebteste Ziele in Prozent aller Kreuzfahrten, 2017

Nickel (Ni)

Thallium (Tl)

Seltene-Erden-
Metalle

Mangan (Mn)

Kobalt (Co)

94

306230

260

20,5

31

5.830 7.076

5,40,0011

Metallvorkommen 
in Mio. Tonnen      an Land      im Meer*

*Summe der geschätzten Metallgehalte in der Primären Krustenzone (PCZ)
  und der Clarion-Clipperton-Zone (CCZ)

35,4 %
15,8 %

11,3 %
6,0 %
6,0 %

11,5
2,1

2,0
1,9

1,3
0,8
0,8

0,6
0,5

Versauerung
Das CO2 wird teilweise als Kohlensäure im Wasser gespeichert. Viele Tiere werden von dieser
Versauerung beeinträchtigt, nur wenige Tierarten können sogar profitieren.
   negativer Effekt       positiver Effekt       keine Auswirkung

0–10

Vom Menschen erzeugtes CO2
in der Wassersäule in mol/m²

10–30

50–70
70–80
k. A.

30–50

Das globale Förderband 
Wo die Ozeane das CO2 speichern

Kalte Tiefenströmung
Warme Oberflächenströmung
Bodenströmung
Tiefenwasserbildungszonen

Wo sich der Plastikmüll konzentriert
Plastikmüllstrudel in den 
subtropischen Wirbeln

1.000–
2.500 
g/km²

1.000–
2.500 
g/km²

1.000–
2.500 
g/km²

1.000–
2.500 
g/km²

1.000–
2.500 
g/km²

50–200
g/km²

50–200
g/km²

0 g/km²

0–50
g/km²

Nordpazifischer
Wirbel

Nord-
pazifischer

Wirbel

Nord-
atlantischer

Wirbel

Süd-
atlantischer

Wirbel

Süd
pazifischer

Wirbel

Indischer-
Ozean-
Wirbel

Wo das Plastik bleibt
Weltweite Produktion, Recycling und Verbleib von Plastkverpackungen

Plastikmenge
     weltweite Produktion       in der Umwelt
in Megatonnen

2002

 Mio. t
Jahresproduktion

 %
neues 
Rohmaterial

 %
qualitätsgleiches
Recycling

 %
Recycling
auf tieferer
Wertstufe

 %
Prozessverlust

 %
Recycling

 %
Müllverbrennung

 %
Mülldeponien

 % 
gelangen in die Umwelt

Bedrohte Fischarten
in Prozent

Überfischt

Maximal befischt

Noch nicht an der
Belastungsgrenze befischt

Durch Einwirkung des Menschen bedrohte 
Ökosystemdienstleistungen

Mikroplastik
Größere Plastikteile zerfallen unter 
Einwirkung von Sonne, Salz und Wasser-
bewegung zu Mikroplastik.

Meeresorganismen verstärken das Problem sogar. 
So können Flohkrebse eine einzige Plastiktüte in 
1,75 Mio. mikrobielle Einzelteile zerlegen. 

Plastik gelangt in 
die Nahrungsnetze

Plastik sinkt 
auf den 
Meeresboden

C₂ C₂ 

C₂ 

Mangroven-
wälder

Seegras-
wiesen

Korallen-
riffe

Versauerung bedeutet, dass das CO2 sich im 
Wasser als Kohlensäure löst. Das ist ein Problem 
für Muscheln, Schnecken, Korallen, Seeigeln mit 
Kalkskeletten. Schon heute haben viele Organis-
men dünnere Kalkschalen als ihre Artgenossen in 
der vorindustriellen Zeit.

Heute kommt jeder zweite Fisch aus Aquakulturen. 
Doch die Massentierhaltung unter Wasser ist meist 
ein ökologisches Desaster: Die Fische verletzen 
sich, werden krank und sind von Parasiten befallen. 
Um dem entgegenzuwirken, werden weitflächig 
Antibiotika und Pestizide eingesetzt, die das Wasser 
verunreinigen. Oft werden sensible Küstenökosys- 
teme, wie Mangrovenwälder – für Aquakulturen 
zerstört. Das ist besonders absurd, sind sie doch die 
Kinderstube vieler Fischarten.

Fisch ist eine wichtige Stütze der globalen Nahrungs-
sicherheit. Er kann ohne Umwege aus der Natur ge-
wonnen werden. Doch viele Bestände sind überfischt, 
Tendenz steigend.

Kreuzfahrtschiffe mit 4.000 Urlaubern erfreuen sich 
wachsender Beliebtheit. Doch die fahrenden Klein-
städte üben große Belastungen für das Klima, Meer 
und Küstenbevölkerung aus.

In der Tiefsee locken Schätze riesigen Ausmaßes: 
Manganknollen, Kobaltkrusten und Schwarze 
Raucher enthalten heiß begehrte Metalle. Doch 
die Tiefsee ist sensibel: Was zerstört ist, dauert 
Jahrmillionen um sich zu regenerieren.

Kreuzfahrtschiffe

Trawler

Frachtschiffe

Ölförderung

Phyto-
plankton

Nahrungsnetze

Zoo-
plankton

Detritus
(Reste abgestorbener
Organismen)

Chemischer Puffer

91 % Hydrogenkarbonat
  8 % Karbonat
  1 % Kohlensäure

Q
ue

lle
n:

 D
er

 M
ee

re
sa

tla
s 

20
17

; A
tla

s 
of

 O
ce

an
 W

ea
lth

; H
am

bu
rg

er
 B

ild
un

gs
se

rv
er

; 
W

or
ld

 O
ce

an
 R

ev
ie

w
s;

  W
or

ld
 E

co
no

m
ic

 F
or

um
; F

ro
nt

ie
rs

 in
 M

ar
in

e 
Sc

ie
nc

e


